
Das Spenden-Siegel des 
Deutschen Zentralinstituts 
für soziale Fragen (DZI) 
bescheinigt den effizienten 
und verantwortungs-
vollen Umgang mit den 
anvertrauten Mitteln. Als 
Zeichen für Vertrauen trägt 
die Welthungerhilfe seit 
1992 das Spendensiegel. 

Im Jahr 2012 wurden 372 Projekte 
in folgenden Bereichen durchgeführt:

■	 �171 Projekte der ländlichen und regionalen 

Entwicklung
■	 �39 Projekte zur Wiederherstellung der 

Basisinfrastruktur (Schulen, Straßen etc.)
■	 �38 Projekte im Bereich Soziale Integration und 

Bildung
■	 �35 Nothilfeprojekte
■	 �22 Projekte zur Förderung zivilgesellschaftlicher 

Strukturen
■	 �21 Inlandsprojekte
■	 �4 Projekte im Bereich Gesundheit, HIV&Aids
■	 �42 Projekte aus dem Bereich Sonstige Maßnahmen

Deutsche Welthungerhilfe e.V., Friedrich-Ebert-Straße 1, 53173 Bonn
Tel. +49 (0)228 2288-0, Fax +49 (0)228 2288-333, www.welthungerhilfe.de

KURZ
UND KNAPP
2012

133,7 Mio. EUR (85,5 %)
Projektförderung Ausland

■	 Afrika
■	 Asien
■	 Lateinamerika
■	 Überregional0
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Afrika
Anzahl Projektländer gesamt: 20
Anzahl Projekte gesamt: 153
Unterstützte Menschen: 12,5 Mio.
Projektvolumen gesamt: 
91,7 Mio. EUR

Asien
Anzahl Projektländer gesamt: 12
Anzahl Projekte gesamt: 129
Unterstützte Menschen: 4,8 Mio.
Projektvolumen gesamt: 
22,2 Mio. EUR

Lateinamerika
Anzahl Projektländer gesamt: 7
Anzahl Projekte gesamt: 64
Unterstützte Menschen: 1,8 Mio.
Projektvolumen gesamt: 
17,7 Mio. EUR

Die Welthungerhilfe wurde mehrfach für  
ihre transparente Berichterstattung und  
hervorragende Informationsvermittlung  
ausgezeichnet.

*�226.814 Spenderinnen und Spender  
spendeten insgesamt 36,8 Mio. EUR.
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Förder-
schwerpunkte

2012 2008–2012 (in Mio. EUR)
Projektförderung

Regionale

2012
Kontinente

Förderung

(156,4 MIO. EUR)
IM JAHR 2012

Aufwendungen
(148,5 MIO. EUR)

IM JAHR 2012
Erträge

Welthungerhilfe, BLZ 370 501 98, Konto 1115

6,4 Mio. EUR (4,1 %)
Projektbegleitung Ausland

2,0 Mio. EUR (1,3 %)  
Zuschüsse von Stiftungen, 
privaten Hilfswerken und 
Kooperationspartnern

36,8 Mio. EUR (24,8 %)
Spenden

3,3 Mio. EUR (2,3 %)
Zinsen und sonstige Erträge

105,6 Mio. EUR (71,1 %)
Öffentliche Zuwendungen

0,8 Mio. EUR (0,5 %)
Stiftung Welthungerhilfe

9,4 Mio. EUR (6,0 %)
Ausgaben für Werbung  

und allgemeine  
Öffentlichkeitsarbeit

2,9 Mio. EUR (1,9 %)
Verwaltungsausgaben

4,0 Mio. EUR (2,5 %)
Kampagnen-, Bildungs- und 
Aufklärungsarbeit

*�Ohne Abschreibung auf Wertpapiere, Abzinsung langfristiger  
Forderungen und Abschreibungen auf Agien
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(107,6 MIO. EUR)
IM JAHR 2012

zuschüsse

4,9 Mio. EUR
GIZ

5,0 Mio. EUR
KfW

7,0 Mio. EUR
EK (Echo)

5,4 Mio. EUR
USAID

9,9 Mio. EUR
EK (EuropeAid)

4,8 Mio. EUR 
AA

5,1 Mio. EUR 
Sonstige, darunter  

Alliance2015,  
niederländische  

Regierung

32,7 Mio. EUR
BMZ

32,8 Mio. EUR
WFP u.w. Org. der 

Vereinten Nationen

Verwendete Abkürzungen: AA – Auswärtiges Amt; Alliance2015 – Partnerorganisationen der 
Alliance2015; BMZ – Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung; 
EK (EuropeAid) – Europäische Kommission, Generaldirektion Entwicklung und Zusammenarbeit; 
EK (ECHO) – Europäische Kommission, Generaldirektion Humanitäre Hilfe und Katastrophen-
schutz; GIZ – Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit; KfW – Kreditanstalt für 
Wiederaufbau; USAID – Institution der USA zur Förderung der Internationalen Entwicklung; WFP – 
Welternährungsprogramm der Vereinten Nationen



Kuba

Haiti Dominikanische 
Republik

Nicaragua

Ecuador

Port-au-Prince

MondésirPoirier

Havanna

Auhya-Pihni

Lima
Peru

Bolivien

Mali

Burkina Faso

Sierra Leone

Liberia

Ghana

Demokr.  
Rep. Kongo

Simbabwe

Madagaskar

Mosambik

Tansania

Burundi
RUANDA

KENIA
UGANDA

ÄTHIOPIEN

SOMALIA

SUDAN

Bamako

Harare Mabote

Kampala

Addis Abeba

Khartum

Nairobi
Nentaraja

Afghanistan

Tadschikistan

Pakistan

Indien

Nepal

Myanmar

Laos

Kambodscha

SRI LANKA

NORDKOREAKabul Islamabad

Duschanbe

Veshab

Neu-Delhi
Sarwan

Jhrinanya

Kanat Toch
Phnom Penh

Pjöngjang

Rangun
Nimpith

Niger

Managua

Ayacucho

Riberas de Huallaga

Südsudan

syrien

MALawi

Ogur

BAngladesch

Korak

Kongoussi

Monrovia

Regionalbüros

Millenniumsdörfer

Werte und Vision
Die Welthungerhilfe wurde 1962 gegründet, unter dem 
Schirm der Welternährungs- und Landwirtschaftsorganisati-
on FAO. Sie war damals die deutsche Sektion der Freedom 
from Hunger Campaign, einer der ersten weltweiten 
Initiativen zur Hungerbekämpfung. Heute sind wir eine  
der größten Hilfsorganisationen in Deutschland. 

Wir kämpfen gegen den weltweiten Hunger und für nachhal-
tige Ernährungssicherheit. Dies schließt die Förderung stand-
ortgerechter Landwirtschaft, den Zugang zu sauberem Wasser 
und zu einer modernen, umweltfreundlichen Energieversor-
gung sowie die Verbesserung von Gesundheit und Bildung ein. 
Wir arbeiten vor allem in ländlichen Regionen. 

Leitbild

Projektländer
Unsere

Im Jahr 2012 führte die Welthungerhilfe 351 Auslandsprojekte in  
39 Ländern durch und unterstützte dort rund 19 Millionen Menschen
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Eine Welt – Gerechtigkeit für alle
Die Gleichwertigkeit aller Menschen, ihre unverletzlichen 
Rechte und ihre Selbstbestimmung leiten unser Handeln. 
Menschen, mit denen wir zusammenarbeiten, sind Partner,  
die soziale Veränderungen anstreben. Wir begegnen ihnen  
mit Respekt, Solidarität und Mitgefühl.

Unser Handeln zielt auf die nachhaltige Verbesserung von 
Lebenschancen auch zukünftiger Generationen in einer  
gesunden Umwelt und gerechten Gesellschaft.

Wir wollen überflüssig werden. Mit vielen in der Entwick-
lungszusammenarbeit Engagierten verbindet uns daher das 
Ziel, dass eines Tages Entwicklungszusammenarbeit nicht 
mehr nötig sein wird und sich die Menschen vor Ort selbst 
ausreichend helfen können. 

Unsere Vision: "Eine Welt, in der alle Menschen die Chance haben, ihr Recht auf ein selbstbestimmtes Leben in Würde und Gerechtigkeit wahr-
zunehmen, frei von Hunger und Armut." 


